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Liebe Schwestern und liebe Brüder in der Pfarreiengemeinschaft Daun, 

liebe Gäste, 

 

seit genau einem Jahr leben wir mit einem ăschrecklichen Corona-Virusò. 

In dieser Zeit haben wir gelernt, damit zurecht zu kommen. Auch unsere 

Gottesdienste sehen anders aus als vor einem Jahr.  
 

Z.B. wird in der Kirche nicht mehr gemeinsam gesungen. Das tun nur 

Organisten und kleine Chöre. Wir wollen aber bald Ostern feiern.  
 

Ich möchte Sie alle dazu einladen, ein Gotteslob in die Hand zu nehmen, 

um in der Osterzeit das Gebetbuch wieder zu gebrauchen. Dort finden wir 
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Osterlieder und Andachten, die am ăFest der Festeò unseren Glauben 

stärken können.  

Zu Hause und in der Familie könnten sie gemeinsam gesungen oder gebetet 

werden. 
  

Ein neues Lied, das mir ganz besonders gefällt, möge für uns alle ein Impuls 

an Ostern werden.  

 

Ich möchte daraus Fragmente zitieren:  

 

ăBleibe bei uns, du Wanderer durch die Zeit! 

Schon sinkt die Welt in Nacht und Dunkelheit. 

Geh nicht vorüber, kehre bei uns ein.  

Sei unser Gast und teile Brot und Wein.ò 

 

Ein gesegnetes und gesundes Osterfest wünscht Ihnen  

 

                     Ihr 

 

          

Kooperator Wieslaw Stanislaw Stepka  

 

 

 

Hausandacht Palmsonntag 
 

Mit der Feier des Palmsonntags beginnen wir die Feier der Karwoche, der 

großen heiligen Woche.  

Im Geiste ziehen wir mit Jesus hinauf nach Jerusalem und erleben mit ihm 

seine Vollendung als von Gott gesandten Messias. Mit ihm durchleiden wir 

auch den Weg des Kreuzes, den er für uns gegangen ist. Mit ihm erinnern 

wir uns, wie er beim Abschiedsmahl seinen Jüngern die Füße gewaschen, 

mit ihnen Mahl gehalten und seinen bevorstehenden Leidensweg als 

Hingabe für uns gedeutet hat. 

  

Guter Gott,  

wir trag en Hoffnun g in unseren Herzen,  
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Hoffnung auf Liebe und Zuwendung,  

Hoffnung auf ein Leben mit und einst bei dir. 

Diese Hoffnung sehen wir in Jesus erfüllt.  

Darum werden Zweige von Büschen geschnitten 

und als Palmzweige bereitgestellt. 

Wir wo llen Jesus als unsere Hoffnung in unserer Mitte,  

in unserer Haus- und Wohngemeinschaft  

und in unseren Herzen willkommen heißen.  

Segne diese Zeichen der Hoffnung, durch ihn,  

Christus, unseren Herrn. ð Amen 

 

Ein nachhaltiger Brauch besteht darin, mit den Zweigen das Kreuz zu 

schmücken und zum Lebensbaum werden zu lassen. Die Palmen verbleiben 

dort oft bis zum nächsten Palmsonntag. 

Lesen Sie das Evangelium vom Einzug in Jerusalem (Mt 21, 1-11) und stellen 

sie sich den König Jesus mit der Dornenkrone vor. 

 

 

 

Impuls: 
 

Dieser König hat ausgespielt. Er muss ein Esel sein, wenn er nicht merkt, wie ihm 

die Felle davonschwimmen, wenn er nicht rechtzeitig sein Schäfchen ins 

Trockene bringt. Es gibt doch Möglichkeiten, seine Haut zu retten. Dann muss 

man halt mal ein Bauernopfer bringen. Überhaupt kein diplomatisches Geschick, 

dieser König ð ein Versager. So bringt man es eben zu nichts, wenn man nicht 

auch ein paar Kompromisse eingeht. Was sollen die Leute von so jemandem 

halten?  -  

Das Evangelium gibt eine Antwort. Am Ende des Einzugs in Jerusalem heißt es: 

Die Leute sagten: Das ist der Prophet Jesus von Nazareth in Galilää. Am Ende 

der Leidensgeschichte sagen der Hauptmann und die Männer, die ganz nahe 

dabei waren, und die sahen, was geschah: Wahrhaftig, das war Gottes Sohn. 

Herr du gehst den Weg zu Ende. Dich versteht nicht, wer nur auf das 

Vordergründige schaut. Gib auch mir die Kraft, meinen Weg zu gehen und denk 

an die, denen es schwerfällt, ihren Weg zu finden.  
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Lied: GL 460 
 

Ihr Pastor Ludwig Hoffmann     

 

  

 

Gründonnerstag- Der an-greifbare Gott 

Wie im Anfang so auch im Ende: Gott macht sich in Jesus für uns an-greifbar. In 

einem ärmlichen Stall in Bethlehem geboren: klein, hilflos und verletzlich ist er auf 

die Hilfe seiner Eltern angewiesen. 

Und jetzt am Ende seines Lebens macht er sich wieder klein für seine Freunde. Er 

geht vor ihnen auf die Knie und verrichtet Sklavendienst an ihnen. Jesus wäscht 

seinen Freunden die Füße. Es ist das Letzte, was ein Herr für seine Gäste in der 

damaligen Zeit getan hätte. Er erniedrigt sich und wird so für andere an-greifbar. 

Dies ist eine Ungeheuerlichkeit. Der Herr und nicht der, der von Haus aus dazu 

bestimmt ist, wäscht die Füße.  

Wie im Anfang so auch im Ende: Gott stellt die Welt und ihre Regeln auf den Kopf. 

Er geht auf die Knie und wird klein. Nicht das Starke und Mächtige gewinnt die 

Oberhand in Gottes neuer Welt, sondern das vermeintlich Schwache und Niedrige 

hebt Gott auf eine neue Geltungsstufe.  
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Und er selbst geht noch ein Stück weiter: er gibt sich uns Menschen an diesem 

Abend in einem unscheinbaren, alltäglichen Stück Brot und einem Schluck Wein. 

Nicht in Gold und dem Prunk der Herren seiner und unserer Zeit möchte Gott bei 

uns sein. Nein, in einem Stück Brot, das wir Menschen in unsere Hände nehmen 

können und in einem Schluck Wein in unserem Mund ist ER da für uns. Er ist der 

an-greifbare Gott in unserer Mitte - ein Gott der nicht noch näher bei uns sein kann 

als in Brot und Wein! Ein Gott, der sich an-greifen und von uns berühren lässt. 

Wie im Anfang so auch im Ende: Nach Gründonnerstag kommen Karfreitag und 

Karsamstag. Gott geht in Jesus Christus seinen Weg konsequent weiter bis zum 

bitteren Ende am Kreuz. Er wird an-gegriffen und erleidet den Tod eines 

Verbrechers.  

Aber selbst im Abgrund des Todes wird Gott durch die Perspektive auf Ostern die 

Welt wieder auf den Kopf stellené 

Ich wünsche Ihnen und Ihrer Familie gerade in dieser Zeit die Erfahrung, dass Gott 

diese Welt durch sein Da-sein und durch sein An-greifbar-sein zum Besseren 

verändert! 

                   Ihr  

         

Gemeindereferent Markus Göbel 

Karfreitag 
 

Der Karfreitag (althochdeutsch kara ăKlageò, ăKummerò, ăTrauerò) ist der Freitag 

vor  Ostern. Martin Luther nannte ihn auch ăGuter Freitagò (ăKar-ò 

aus lateinisch carus, ăliebò, ăgutò oder ăteuerò).  
 

Er ist Teil der österlichen Dreitagefeier (Triduum Sacrum oder Triduum 

Paschale), die mit der Messe vom letzten Abendmahl am Gründonnerstag beginnt, 

sich über den Karfreitag und den Karsamstag, den Tag der Grabesruhe des Herrn, 

erstreckt und mit der Feier der Auferstehung Christi in der Osternacht endet. 
 

Der Karfreitag beruht auf einem im Neuen Testament geschilderten Ereignis.  

Die Kreuzigung von Jesus von Nazaret auf Golgota schilderte Markus: ăEs war die 

dritte Stunde, als sie ihn kreuzigtenò (Mk 15,22ð25). Er galt deshalb im 

aufkommenden Christentum zunächst als Gedenktag. Die ersten Christen feierten 

ihn als ăKreuzigungspassahò, als Rüsttag zum Osterfest 

(aus althochdeutsch karen f¿r ăr¿stenò).  

Das Osterfasten beschränkte sich zu Zeiten Tertullians (*160 - + nach 220) auf 

Karfreitag und Karsamstag und dehnte sich um 250 nach Christus auf 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Althochdeutsche_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Ostern
https://de.wikipedia.org/wiki/Martin_Luther
https://de.wikipedia.org/wiki/Latein
https://de.wikipedia.org/wiki/Triduum_Sacrum
https://de.wikipedia.org/wiki/Osternacht
https://de.wikipedia.org/wiki/Neues_Testament
https://de.wikipedia.org/wiki/Kreuzigung#Christentum
https://de.wikipedia.org/wiki/Jesus_von_Nazaret
https://de.wikipedia.org/wiki/Golgota
https://de.wikipedia.org/wiki/Markus_(Evangelist)
https://de.wikipedia.org/wiki/Evangelium_nach_Markus
https://de.wikipedia.org/wiki/Christentum
https://de.wikipedia.org/wiki/Gedenktag
https://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%BCsttag
https://de.wikipedia.org/wiki/Osterfest
https://de.wikipedia.org/wiki/Althochdeutsche_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Osterfasten
https://de.wikipedia.org/wiki/Tertullian
https://de.wikipedia.org/wiki/Nach_Christus


7 
 

die Karwoche aus; seit dem 4. Jh. ist auf vielfältige Weise eine vierzigtägige 

Vorbereitungszeit auf das Osterfest bezeugt.  
 

Hauptgottesdienst der Liturgie der Lateinischen Kirche ist am Karfreitag die Feier 

vom Leiden und Sterben Christi am Nachmittag. Sie besteht aus drei bzw.  

4 Teilen mit unterschiedlichem liturgiegeschichtlichen Hintergrund: 

¶ Wortgottesdienst mit dem Vortrag der Passion und den Großen 

Fürbitten (römische Tradition) 

¶ Erhebung und Verehrung des Heiligen Kreuzes (aus Jerusalem übernommen) 

¶ Kommunionfeier (nach altem Brauch Konstantinopels, seit dem  

7. Jahrhundert in Rom bekannt). 

¶ In vielen Kirchen, nach altem Trierer Brauch: die Feier der Grablegung 
 

Der Gottesdienst beginnt in der Regel um 15.00 Uhr, zur überlieferten Todesstunde 

Jesu.  

Die liturgische Farbe ist seit der Liturgiereform des Zweiten Vatikanischen Konzils 

nicht mehr Schwarz, sondern Rot. Rot steht hier als Zeichen für das im Leiden und 

Sterben Jesu vergossene Blut.  

(unterschiedliche Quellen: u.a. Wikipedia) 

Weil nicht mehr in allen Kirchen die Karfreitagsliturgie gefeiert werden kann, hat 

sich das Beten des Kreuzweges als guten Ersatz etabliert, weil auch dort dem 

Leidensweg Jesu nachgespürt wird. 

 

 

Ecce homo  

(deutsch: ă Siehe den Menschenò von Martin Gutl) 

 

Ausgestreckt, 

ausgespannt 

zwischen Gesetz und Gnade, 

zwischen Himmel und Erde, 

zwischen Gott und Mensch. 

 

ER ist ein Kreuz geworden, 

horizontal die Arme,  

vertikal der Leib. 

Jesus, 

ausgesetzt auf zwei Balken 

zwischen Himmel und Erde. 

Kein Engel kam. 

Kein Elias. 

 

 

Lebensbaum  

Am Stamm des Kreuzes  

https://de.wikipedia.org/wiki/Karwoche
https://de.wikipedia.org/wiki/Liturgie
https://de.wikipedia.org/wiki/Lateinische_Kirche
https://de.wikipedia.org/wiki/Feier_vom_Leiden_und_Sterben_Christi
https://de.wikipedia.org/wiki/Feier_vom_Leiden_und_Sterben_Christi
https://de.wikipedia.org/wiki/Wortgottesdienst
https://de.wikipedia.org/wiki/Passion
https://de.wikipedia.org/wiki/Gro%C3%9Fe_F%C3%BCrbitten
https://de.wikipedia.org/wiki/Gro%C3%9Fe_F%C3%BCrbitten
https://de.wikipedia.org/wiki/Kommunionfeier
https://de.wikipedia.org/wiki/Liturgische_Farbe
https://de.wikipedia.org/wiki/Liturgiereform
https://de.wikipedia.org/wiki/Zweites_Vatikanisches_Konzil
https://de.wikipedia.org/wiki/Zweites_Vatikanisches_Konzil
https://de.wikipedia.org/wiki/Passion
https://de.wikipedia.org/wiki/Passion
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Nicht einmal Petrus. 

Am Ölberg: Schweiß und Angst. 

Am Kreuz: Ein verlassener, 

göttlicher Mensch. 

Der Gottessohn. 

Der Menschensohn. 

 

Er ist zum Kreuz geworden. 

Kein anderes Zeichen deutet das Leben 

so hoffnungsvoll wie das Kreuz. 

 

Ihnen allen ganz herzliche Ostergrüße, möge der auferstandene Herr uns 

hoffnungsvoll in die Zukunft blicken lassen. 

 

              Ihr  

 

Diakon Karlheinz Lequen 

Hausandacht Karsamstag/Osternacht    
 

 

 

 

Für viele folgt auf den Karfreitag Ostern. Der Karsamstag fällt meist unter 

den Tisch. In der Liturgie wird von der ăGrabesruheò gesprochen. Von Ruhe 

ist an Karsamstag oft wenig zu spüren bei den Ostervorbereitungen, die oft 

schon am Karfreitag anfangen. Der Karsamstag ist theologisch nicht 

inhaltsleer.  
 

 

Im apostolische Glaubensbekenntnis heiÇt es: ăHinabgestiegen in das Reich 

des Todes.ò Vor allem in der orthodoxen Kirche wird der Höllenabstieg 

ikonograhisch sehr eindrucksvoll dargestellt in Verbindung mit dem 

Geschehen der Osternacht. Wir sehen dann auf solchen Gemälden wie Jesus 

aus dem Reich des Todes kommt und alle die mit sich führt, die dort im 

Bann des Todes gefangen gehalten waren. Angefangen vom ersten 

Menschen, Adam. Jesus ist der neue Adam, der den durch die Sünde 

entstandenen Riss in der Schöpfung wieder heilt (siehe Titelbild). 
 

 

Die bildenden Künste, die Musik haben es oft leichter, das Unsagbare 

auszudrücken. Worte für das neue Leben zu finden, gestaltet sich oft 
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schwerer. Auch die, die zum Grab Jesu kommen sind zunächst verstört und 

sprachlos, als sie Jesus nicht mehr vorfinden. 
 

 

Jesu Erdenleben ist nicht irgendeine Episode in der Menschheitsgeschichte. 

Nicht von ungefähr steht unsere Zeitrechnung in Verbindung mit dem 

Mann aus Nazareth. Deshalb geht es auch bei dem Leben, Sterben und 

Auferstehen Jesu auch um uns. Wir dürfen uns fragen: Woher kommen wir? 

Wohin führt unser Weg? Wird alles gut ausgehen? ð Davon handeln die 

alten Geschichten, die in der Nacht zu Ostern erzählt und vorgetragen 

werden. Es sind Geschichten vom Anfang (Gen 1,1-2,2) von der Befreiung 

(Ex 14, 15-15,1) und vom Sieg über den Tod (Mk, 1-7).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ostergedanken 
 

Im Nachlass von Franz Kafka war eine Kurzfabel: ăAchò, sagte die Maus, ădie 

Welt wird enger mit jedem T ag. Zuerst war sie so breit, dass ich Angst hatte, ich 

lief weiter und war glücklich,  dass ich endlich rechts und links in der Ferne 

Mauern sah, aber diese langen Mauern eilen so schnell aufeinander zu, dass ich 

schon im letzten Zimmer bin, und dort im Winkel steht die Fal le, in die ich 

laufe.ò ð ăDu musst nur die Laufrichtung ªndernò, sagte die Katze und fraÇ sie.  
 

 

Da ist wirklich alles, buchstäblich alles für die Katz. Was für eine Lebens-

perspektive. Das Leben wird enger. Das kennen viele nur zu gut. Freilich, wenn 

nicht mehr ist, als wir gerade sehen, dann laufen wir geradewegs ins Nichts. 

Unser Leben soll nicht in die Leere laufen. Falle oder Katze ð das sollen nicht die 

Alternativen sein. Das Leben kann nicht sterben, davon sind wir Christen und 

Christinnen überzeugt. Das irdische Leben hört irgendwann zu existieren  auf, 

aber das Leben, mein Leben, kann nicht sterben. Das ist unser österlicher Glaube, 

den wir in der Osternacht bekennen. Welch ein Grund zur Freude und Hoffnung 

angesichts aller Fallen und Katzen dieser Erde.   

 

Lied: Gl 389       
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Ein gesegnetes Osterfest wünscht Ihnen allen 

 

             Ihr                                                            

 

Pastor Ludwig Hoffmann  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wochenweise können Sie sich für die nachfolgenden Gottesdienste anmelden  (nicht 

über Anrufbeantworter): 

Andere Anmeldestellen ï oder Personen gibt es nicht.   
 

Für den Bereich Daun und Neunkirchen ï Tel. 06592/958900 
Montag  09.00 ï 12.30 Uhr 
Dienstag  09.00 ï 12.30 Uhr und 14.00 ï 17.00 Uhr 
Mittwoch  14.00 ï 17.00 Uhr  
Donnerstag 09.00 ï 12.30 Uhr und 14.00 ï 18.00 Uhr 
Freitag  09.00 ï 12.30 Uhr  
 
Für den Bereich Dockweiler, Kirchweiler und Neroth ï Tel. 06592/9589014 
Dienstag  09.00 ï 12.30 Uhr  
Mittwoch  14.00 ï 17.00 Uhr 

Donnerstag 09.00 ï 12.30 Uhr  
 
Für den Bereich Hinterbüsch und Üdersdorf ï Tel. 06592/9589015 
Dienstag  09.00 ï 12.30 Uhr und 14.00 ï 17.00 Uhr 
Mittwoch  14.00 ï 17.00 Uhr  
Donnerstag 09.00 ï 12.30 Uhr  
Freitag  09.00 ï 12.30 Uhr  
 
Pro Anrufer können nur Personen angemeldet werden, die zu einem Haushalt 
gehören. Auch können nicht mehrere Gottesdienste für das betreffende 
Wochenende oder gar im Voraus Ăgebuchtñ werden. 

 

 

 


